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Ausverkauf in Wien 


Auch die deutſchen Soldaten als Käufer 


Berlin, 31. März. Wie die „Textilzeitung“ mel⸗ 
det, hat der Anſchluß in Oeſterreich und hauptſächlich in 
Wien einen wahren Run ausgelöſt, von dem, wie das 

Blatt ſchreibt, „auch die Preiſe proſitiert haben“. Die 
Warenhäuſer find in manchen Warengattungen ausver⸗ 
kauft und es ſind Fälle nicht ſelten, wie der eines großen 
Warenhauſes, deſſen Herrenabteilung Sonnabend vor⸗ 
mittag 300 Bozener Lodenmäntel am Lager hatte, die am 


Nachmittag reſtlos verkauft waren. Ueber die Urſachen. 


dir ſer Erſcheinung ſchreibt das Blatt: 

Einerſeits ſteht es feſt, daß die deutſchen Truppen in 
card; Oeſterreich und zumal in Wien ſolche Artikel gekauft 
haben, die ſie nach ihrer Anſicht in Deutſchland ſchwer er⸗ 
werben zu können glauben. Ein weiteres kaufförderndes 
Moment wird die mangelnde wirtſchaftliche Einſicht be⸗ 
ſtimmter Volksſchichten ſein, die von einer Umſtellung des 
Schilling in Relation zur Mark leſen, darunter aber 
Situationen vermuten, denen man am beſten dadurch be⸗ 
gegnet, daß man den Schilling ſofort flüſſig macht und in 
Ware anlegt. Schon jetzt machen ſich Rückwirkungen be⸗ 
merkbar, an die vermutlich die ganze öſterreichiſche Wirt⸗ 
ſchaft nicht geglaubt hätte. Der kleine Detailliſt lehnt die 
Regulierung fälliger Verpflichtungen ab, weil er den 
Kaſſaerlös zum Bareinkauf neuer Waren zur Ergänzung 
des oft nahezu geräumten Lagers benutzen will. Der 
Fabrikant ſeinerſeits braucht den Eingang ſeiner Außen⸗ 

ſtände dringend, weil er möglichſt ſchnell vermehrte Ware 
erzeugen möchte. Die Fälle häufen ſich, in denen die 
Fabrikanten zu großen zahlungsfähigen Abnehmern kom⸗ 
men und von ihnen die Bevorſchuſſung teilweiſe noch 
nicht gelieferter, ſondern erſt disponierter Ware erbitten, 
un ihren eigenen Verbindlichkeiten nachkommen zu kön⸗ 
nen. Gewiſſe Induſtrien, namentlich in der Bekleidungs⸗ 
wirtschaft, lehnen die Ausführung feſterteilter Aufträge 
mit der Begründung angeblicher Materialknappheit oder 
ähnlicher Ausreden ab, weil fie die Ware nutzbringender 
im Verlauf an die Zufallsnachfrage verwerten können. 
Logiſche Folge ſolcher Erſcheinungen: Preiserhöhung, 
Warenperknappung, Störung der Wirtſchaftsruhe. Des⸗ 
halb iſt von verſchiedenen Induſtriellenorganiſationen er⸗ 
wogen, neue Aufträge zu kontingentieren und nur im 
Verhältnis früherer Dispoſitionen auszuführen. 
N Durch die Neufeſtſetzung des Umrechnungskurſes 
1 RM = 1% Schilling im Tranſitverkehr Lurch Oeſter⸗ 
reich tritt bei Anwendung von auf Schillingwährung lau⸗ 
tender Seehäjentarife und Frachtenzahlung burch außer⸗ 
öſterreichiſche Frachtenzahler eine Erhöhung um 25 Pro⸗ 
zent gegenüber dem bisherigen Tarifſtanm ein. Dieſe 
Jachterhöhung wirkt fi insbeſondere ſehr belaſtend für 
die jugoſlawiſche Ein⸗ und Ausfuhr über deutſche Sce- 
häfen aus. i 


preis ſteigerungen in Oeſterreich verboten 


Berlin, 31. März. Der Reichskommiſſar für 
Preisgeſtaltung hat eine Verordnung erlaſſen, der die 
Preiserhöhungen in Oeſterreich verbietet. Sämtliche 
Preiſe müſſen auf der Höhe vom 17. März 1938 verblei⸗ 
ben. Die Preisgeſtaltung für Oeſterreich iſt dem Statt⸗ 
halter übertragen worden. 


Die erſte Abſtimmung für Hitler 


Bilbao, 31. März. Die erſte Wahlabſtimmung 
ft das wiedervereinigte Deutſchland fand am Donners⸗ 
lag an Bord des Schulkreuzers „Emden“ im Hafen von 
Bilbao ſtatt. An der Abſtimmung nahmen die in Bilbao 
und Umgebung wohnenden Deutſchen und Oeſterreicher, 
owie die Beſatzungen der Handelsſchiffe teil. Es wur⸗ 
en über 400 Stimmen abgegeben. die mit 100 Prozent 
f Ja lauteten. Auch die Beteiligung der Wahlberech⸗ 
tigten betrug 100 Prozent. a 
N * 

Obwohl es ſich hier um ein Wunder handelt, das 
kur Faſchiſten fertigbringen können, kann dieſes und die 
ihm folgenden Ergebniſſe nicht überraſchen. Nur irren 
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ätjfern ernſt genommen werden. 


Baugoin verhaftet 
Wien, 31. März. Nach den Informationen des 
Wiener Reuter⸗Berichterſtatters wurde der ehemalige 
öſterreichiſche Kriegsminiſter General Vagouin bei ſeiner 
Rückkehr aus Italien verhaftet. Nach einer weiteren In⸗ 
formation fol der ehemalige Landeshauptmann von Nie⸗ 
deröſterreich Reither Selbſtmord verübt haben. 


Umwandlung der jugoflawiſchen 
Geiendtihait in Wien 

Die hieſige königliche jugoſla⸗ 

mitge⸗ 

die jugofla⸗ 

und dort 


31. März. 
hat dem Auswärtigen Amt 
beſchloſſen habe, 
in Wien aufzulöſen 


Wien, 
wiſche Geſandtſchaft 
teilt, daß ihre Regierung 
wiſche Geſandtſchaft 
Konſulat einzurichten. 


ſich die Wahlmachere wenn fie glauben, daß ihre Wahl⸗ 
in | 


. Der 


in Spanien iſt ein weiterer Bericht eingelauſen, der noch⸗ 
mals beſtätigt, daß es ſich in Spanien nicht um einen 
Bürgerkrieg, ſondern um die bewaffnete Intervention 
zweier Großſtaaten handelt. 8 

Die ſpaniſche Regierung veröffentlicht eine Mittei⸗ 
lung: 

5000 deutſche Soldaten ſind am 27. März von Me⸗ 
lilla auf einem Rebellendampfer, begleitet von zwei deut⸗ 
ſchen Zerſtörern in Cadiz eingetroffen und eiligſt nach 
Norden verfrachtet worden. 

Im Hafen von Melilla hat eben ein Dampfer der 
Oldenburg⸗Portugal⸗Linie deutſches Kriegsmaterial aus⸗ 
geladen, das er in Vigo von einem anderen deutſchen 
Dampfer übernommen hatte. Das deutſche U-Boot U 32 
it, von Cadiz kommend, in Tanger eingelaufen. U 35 
und U 29 manövrieren unweit Cap Eſpartel. 

Die kürzlich — als „Entgegenkommen an England“ 
— aus Lybien abtransportierten italieniſchen Truppen 
ſind nach Spaniſch⸗Marokko gebracht worden, wo ſie Re⸗ 
bellentruppen für Spanien freimachen. 


Solideritätstundgebungen für Spanien 
London, 31. März. Am 10. April wird eine 
Maſſendemonſtration im Londoner Hydepark ſtattfinden, 


bei der hervorragende Führer der Labour Party, wie 
Attlee, Cripps, Grennwood und Wilkonſon, gegen die 


Nichteinmiſchungspolitil der engliſchen Regierung prote⸗ 
ſtieren ſollen. Aehnliche Demonſtrationen ſind auch in 
anderen Städten Englands vorgeſehen. Die Labour 


Party hat ein Manifeſt herausgegeben, in welchem die 
kritiſche Lage der republikaniſchen Armee feſtgeſtellt und 
weitgehende Unterſtützung der ſpaniſchen Regierung ge⸗ 


fordert wird. Es wird ferner die Beendigung der Nicht⸗ 
einmiſchungskomödie und die Erlaubnis zum Waffenan⸗ 
kauf in England für die ſpaniſche Regierung verlangt. 


der britiſche Proteſt erfolgreich? 


Aus London wird berichtet: Auf eine Unterhaus⸗ 
interpellation betreffend das Bombardement vno Barce⸗ 
lona gab Chamberlain eine Inhaltsangabe der Antwort⸗ 
note Francos auf den diesbezüglichen britiſchen Proteſt, 
in der das Bombardement damit gerechtfertigt wird, daß 
Barcelona ein militäriſch wichtiger Punkt mit üuer 200 
Werken zur Herſtellung von Kriegsmaterial iſt. Der Mi⸗ 
niſterpräſident ſagte anſchließend, die britiſche Regierung 
könne die Antwort nicht als eine angemeſſene Rechtfetti⸗ 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die öſterreichiſche Legion in Wien 


Wien, 31. März. Die öſterreichiſche Legion ſoll am 
1. April in Wien einmarſchieren. Für den 2. April ſind 
feierliche Empfänge vorgeſehen, bei welchen die Gaulei⸗ 
ter Lutze und Bürckel ſprechen ſollen. 


Der Fürſt von Lichtenſtein abgedankt 
Wien, 31. März. Der regierende Fürſt Fran: 
Paul von Lichtenſtein hat heute zugunſten ſeines Sohnes 
Franz Joſeph abgedankt. Fürſt Franz Joſeph iſt mit 
der Erzherzogin Eliſabeth von Habsburg verheiratet. 
Obwohl die Abdankung nicht politiſcher Natur fein 
ſoll, wird in politiſchen Kreiſen dennoch darauf hingewie⸗ 
ſen, daß der zunehmende Einfluß des Nationalſozialis⸗ 
mus den Fürſten zu dieſem Schritt bewogen haben. Fürſt 
Franz Paul iſt nämlich mit einer Baronin Guttmann, 
die jüdiſcher Abſtimmung iſt, verheiratet. 


Reichsbankpräſident Schacht in Brüſſel. 
Brüſſel, 31. März. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht traf am Donnerstag mittag zum Beſuch bei 
Gouverneurs der belgiſchen Nationalbank in Brüſſel ein 


Krieg gegen Spanien 


ueber die Intervention Deutschlands und Italiens 


gung des Bombardements erachten angeſichts der außer 
ordentlichen Verluſte an Menſchenleben und des ungeheu⸗ 
ren Schadens, den die Zivilbevölkerung in Barcelona er⸗ 
litten hat. Die britiſche Regierung ſei indeſſen froh, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß ſeit ihrer letzten Note an Franco 
kein neuerliches Bombardement ſtattgefunden hat. 


Ein neuer enaliiher Kontrollplan 


London, 31. März. In der Donnerstagſitzune 
des Hauptunterausſchuſſes des Nichteinmiſchungsausſchuſ⸗ 
ſes, die etwa eine Stunde dauerte, legte Lord Plymouth 
einen neuen britiſchen Plan zur Wiederherſtellung der 
Kontrolle an den ſpaniſchen Grenzen vor. 


An der ſpaniſchen Front 
Saragoſſa, 31. März. Die Regierungstrup⸗ 
haben geſtern einen heftigen Angriff auf die Poſitio⸗ 

bei Alcaniz unternommen, wurden aber zurückgewie⸗ 
ſen. Heute haben die Truppen des Generals Franco 
den Caſosberg erobert und die Stadt Calacette beſetzt, 
die in der Luftlinie 29 Kilometer von Tortoſa entfernt iſt. 

Die Aufſtändiſchen melden ferner, daß im Abſchnitt 
von Luchon Teile einer geſchlagenen Diviſion der Regie⸗ 
rungstruppen die franzöſiſche Grenze überſchritten haben. 
Bisher ſoll die franzöſiſche Gendarmerie 6000 republika⸗ 
niſche Soldaten, die die Grenze überſchritten, entwaffnet 


haben. N 
Antifaſchiſten in Italien 


Aus Mailand wird berichtet: Wegen regimefeindli⸗ 
cher Geſinnung wurden in Iſtrien im März 43 Intellek⸗ 
tuelle verhaftet und dem Gefängnis in Pola eingeliefert. 
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich der in ganz 
Iſtrien bekannte latholiſche Profeſſor De Simone, fünf 
Lehrer und zwei Aerzte. Seit mehreren Wochen ſind in 
Pola auch viele Bauern in Haft, die antifaſchiſtiſcher Ge: 
ſinnung beſchuldigt werden. Eine Reihe von Bauern 
wurde in den letzten Tagen zu mehrjähriger Verbannung 
verurteilt. 

Der floweniſche Student Ferdo Zidar wurde von der 
Verbannungskommiſſion in Trieſt zu 5 Jahren verur⸗ 
teilt. Der Grund dieler Beſtrafung iſt nicht bekannt. 


pen 
nen 


Rom, 31. März. Die Vorſitzenden des Senats 
und des Abgeordnetenhauſes haben den König und ber 
Duce beſucht, um ihnen mitzuteilen, daß "ie zu den erſten 
Marſchällen italieniſchen Imperinms ernannt 
wurden „ 


des 


B 


Naſſenmord 


Brief aus Barcelona vom 25. März 1988. 


Das republikaniſche Spanien durchlebt die ſchwer⸗ 
ſten Tage des Krieges. Bei allen Schwierigleiten und 
Hegenſchlägen ſind die Freiheitskämpfer an den Fronten 
und im Hinterland in dieſen Wochen von einem beiſpiel⸗ 
loſen Heroismus beſeelt. Seit acht Tagen gräbt man nun 
ſchon ununterbrochen in Barcelona in der Cortesſtraße 
die Schutthaufen der von deutſchen und titalieniſchen 
Bomben zerſtörten Häuſer nach Leichen und Menſchen⸗ 
reſten um und immer noch werden zerquetſchte, zerriſſene 
Leiber gefunden. Nur wer ſelbſt jene 41 Stunden im 
Zentrum Barcelonas erlebte, in denen die Hauptſtraßen 


15mal aus der Luft angegriffen wurden, weiß die ernſt⸗ 


hafte, unbekümmerte, ſiegesentſchloſſene Haltung des Vol 
kes voll zu würdigen. - 
Ich war Augenzeuge der grauſamen Angriffe des 
Faſchismus auf die Zivilbevölkerung Barcelonas. Ich 
wohne in der Nähe der Plaza Cataiuna, im Zentrum der 
Stadt. In den beiden Häuſerblocks, die meine Straße 
bilden, gibt es nicht ein einziges militäriſches Objekt. Es 
gibt da nur Papierhandlungen und Bächerläden, Klei⸗ 
der⸗ und Modegeſchäfte, Läden für photographiſche Arti⸗ 
kel und zwei Cafes, ein Hotel und ein Theater, in dem 
bis zu ſeiner Zerſtörung das Schauſpiel „Nido de Bru⸗ 
jas“ (Hexenreſt) gegeben wurde. Am 17. gingen im 
Umkreis von 30 Metern von meinem Arbeitszimmer 
zehn ſchwere Bomben nieder. Das Nebenhaus wurde 
völlig von einer Bombe durchſchlagen, die 11 Menſchen 
tötete und 20 verwundete. Die Exploſionen waren der⸗ 
art ſtark, daß die Glasſcherben meiner geöffneten Fenſter 
fünf Meter weit durchs Zimmer flogen, daß ſich die 
Wände ſpalteten und über meinem Zimmer die Decke 
einſtürzte. Ein undurchdringlicher Rauch⸗ und Kalk⸗ 
nebel erfüllte das Zimmer und die Straßen, während 
500⸗Kilo⸗Bomben ſechsſtöckige Häuſer im nächſten Häu⸗ 
ſerblock in einen fünf Meter hohen Schutthaufen ver⸗ 
wandelten. Die Straße ohne militäriſche Objekte war 
zerſtört. Mein Haus erhielt als einziges keine Bombe. 


Nicht die lebendigſte Phantaſie vermag das grauen⸗ 
hafte Zerſtörungsbild zu erſinnen, das die Straße dor 
meinem Hauſe bot. In vieltönigem Rot ſchillert der von 
tauſend Glasſplittern glitzernde Aſphalt: das dunkle 
Weinrot vom Blut der Zugtiere miſcht ſich mit dem hel⸗ 
len Rot friſchen Kinderblutes. Hier und da rinnt es in 
einen Bach brennenden Benzins und ſtinkenden Oels, der 
aus einem Auto ſickert, das vor meinem Balkon in Flam⸗ 
men ſteht. Bäume liegen geknickt auf dem Fahrdamm, 
ein eiſerner Laternenpfahl, halb durchſchnitten, erſchlug 
einen Hund. Auf einem Plakat klebt ein menſchliches 
(behirn. Nahe dabei liegt eine junge Frau. Zerriſſene 
leider und Wäſche enthüllen die zarte Haut eines Schen⸗ 
zels. Die rechte Hälfte des Körpers: ein dunkler Brei 
Der Kopf lein blutgetränktes, formloſes Gebilde, Haare 
in einen fleckigen Schal verwickelt) hängt unzugehörig 
über einer zerquetſchten Bruſt. Aus dem grauen Haar 
einer Alten, die man aus dem gegenüberliegenden Hauſe 
trägt, ſickert Blut. Ihr linkes Bein iſt zu kurz. Es hört 
in einem dicken, roten Fleiſchſtumpf auf. An der Stra⸗ 
ßenecke wurden die Menſchen bis zur völligen Unkennt⸗ 
lichkeit zerriſſen. Mit Beſen und Schaufeln ſammelt 
man unförmige, menſchliche Fleiſchfetzen in Zeltfahnen, 
wirft fie auf Laſtwagen und fährt fie ſchnell davon. Es 
riecht nach Brand, Blut und Kall 


Dieſes barbariſche Blutbad, das die fremden Flieger 
unter der Zivilbevöllerung von Barcelona anrichteten, 
ſollte die Moral im republikaniſchen Hinterland geritören 
und den Widerſtand der Freiheitskämpfer an den Fron⸗ 
ten ſchwächen Was erreichten die faſchiſtiſchen Maſſen⸗ 
mörder? 2000 friedliche, unſchuldige Greiſe, Kinder und 
Frauen wurden getötet oder zu Krüppeln. 130 große 
Mietshäuſer wurden zerſtört und über 10 000 Zivilper⸗ 
ionen wurden ihres Heims beraubt. Tauſende vertauſch⸗ 
ten ihr Bett mit einem Zelt in den nahen Bergen, wo ſie 
der Kälte und dem Regen ſchußlos ausgeliefert find. 
Aber trotz dieſer Opfer, die das Volk von Barcelona brin⸗ 
gen mußte, iſt ſein Kampfwille ſtärker denn je. Die IS U 
(Vereinigte ſozialiſtiſche Jugend) verpflichtete ſich, inner: 
halb von zehn Tagen zwei Dipiſionen (22 000 Mann) 
Freiwilliger aus ihren eigenen Reihen zu bilden. Die 
Bauarbeitergewerkſchaften der UT und ENT mobili⸗ 
#eren 100 000 Arbeiter für die Anlage von Befeftigungs- 
werken. Die Arbeit in den Betrieben wird intensiviert. 
Avantgardetruppen von „antitanquiſtas“ und „antiavio⸗ 
niſtas“ werden für den ſpezialiſierten Kampf mit primi⸗ 
tiven Mitteln gegen Tanks und Flugzeuge ausgebildet. 
Als Antwort auf den Blutrauſch des europäiſchen Faſchis⸗ 
mus rüſtet ſich das demokratiſche Spanien entſchloſſener 
denn je zum Verteidigungslampf bis zum letzten Mann. 

Die ſpaniſche Preſſe ſpiegelt in dieſen Tagen in be⸗ 
ionders eindrucksvoller Weiſe den moraliſchen Zuſtand 
des Landes. Neben den Todesanzeigen, in denen die 
Familien von der Ermordung ihrer Kinder, Schweſtern 
und Mütter Nachricht geben, veröffentlicht ſie die Namen 
tauſender Organiſationen und Arbeitergruppen, die in 
Telegrammen an die Regierung die Fortführung des 
Kampfes um die Freiheit bis zum endgültigen Siege 
über den Faſchismus forderten. Gewerkſchaſten und Par⸗ 
teten wenden ſich in Aufrufen an die Oeffentlichleit, und 
in großen Letern kehrt die Madrider Parole wieder: „No 
paſcran“ — wir inffen ſie nicht durch! Dies iſt der Ruf. 


den heute das Hinterland einſtimmig den Soldaten an 
der Front zuruft. Das Volt ſagt ſeinen Soldaten: auch 
ich lämpfe mit gleichem Eifer im Schützengraben der 
Werkſtätten und Fabriken; auch mich ſchrecken keine Opfer. 

Hier geht es nicht mehr um Worte. Nicht um plato- 
niſche Erflärungen der Spitzfindigkeiten. Es geht um das 
nackte Leben und die Freiheit eines Volkes, deſſen Hel⸗ 
dentum von ergreifender Größe iſt. „Viele unſerer Stel⸗ 
lungen — fo meldete heute der General des Oſtheeres von. 
der Arangonfront an den Kriegsminiſter — wurden fo 
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lange gehalten, bis ihre Verteidiger von den feindlichen 
Tanks zermalmt wurden“. Miniſter Prieto antwortete 
„Jene Soldaten, die auf ihrem Poſten von den Tanks 
zermalmt werden und deren ſpaniſche Knochen unter dem 
deutſchen Eiſen brechen, ſymboliſieren auf wunderbare 
Weiſe den Geiſt unſeres Kampfes. Man wird uns zer 
malmen können, aber nicht zwingen, uns zu ergeben. 
Dem Sklaventum ziehen wir den Tod vor. Lieber wol⸗ 
len wir in unſerer ſpaniſchen Erde begraben ſein, als auf 
ihr unſer Leben mit den Eindringlingen zu teilen“. 


Parteiberbot in Rumänien 


Gründung eines Kronrates 


Bukareſt, 31. März. Geſtern abend ſand eine 
Sitzung des neuen Kabinetts ſtatt. Nach der Sitzung 
wurden folgende Beſchlüſſe bekanntgegeben: 

1. Der Miniſterrat hat eine Negierungser klärung 
gutgeheißen, die in der Form eines Auſtufs an die Be⸗ 
»ölferung veröffentlicht werden ſoll; 

2. Es wurde ein Dekret über die Schaffung eines 
Reonrates beſchloſſen; e 

3. Es wurde ein Geſetz beſchloſſen, durch welches 
eine Inſtitution der Generalkonttolle über die Ausübung 
der Staatsgeſchäſte geſchafſen werden fol; 

4. Es wird ein Geſetzesprojelt ausgearbeitet über 
die Schaffung eines Departements für nationale Wirt⸗ 
ſchaft und eines Allerhöchſten Wirtſchaftsrates, die ge⸗ 
meinſam einen Generalarbeitsplan vorbereiten ſollen; 

5. Es wurde ein Geſetz über die Auflsſung der poli⸗ 
tiſchen Parteien angenommen. 


Bukareſt, 31. März. Das Dekret über die Schaf⸗ 


fung des Kronrates ſieht vor, daß die Sitzungen des 


Kronrates unter dem Vorſitz des Königs ſtattfinden und 
fo nit anberaumt werden ſollen, als es der König für not⸗ 
wendig erachtet. Die Mitglieder des Kronrates ſollen 
aus den Kreiſen der früheren Staatsleiter, aus den Ver⸗ 
tretern der Kirche, der Armee, des Hoſes und aus beden⸗ 
tenden Perſönlichleiten ernannt werden. Den Mitglie⸗ 
dern des Kronrates können beſondere Aufgaben zugewie⸗ 
ſen werden. Ihre Stellung wird der eines Miniſters 
ohne Geſchäftsbereich gleich ſein und werden fie. den 
Titel „Kronrat“ beſizen. Bei offiziellen Feierlichkeiten 
werden fie die erſten Pläge nach dem Miniſterpräſidenten 
einnehmen. 

Zu Mitgliedern des Kronrates wurden ernannt: 
der Patriarch Miron Chriſtea, Marſchall Averescu, Mar⸗ 
ſchall Prezan, General Baitoianı, Vaida Vojevod, Mi⸗ 


ronescu, Profeſſor Jorga, Dr. Angelescu. Tataresen 


Argetoiano und General Erneſt Boliff. 


Die Kümpfe in China 


Hankau, 31. März. Der chineſiſche Bericht br 
ſagt, daß die lebhaften Kämpfe in Süd⸗Schanſi und in 
Nord⸗Honan andauern Am Nordufer des Huanho haben 
die Japaner ſtarke Kräfte zuſammengezogen, die den 
Uebergang forcieren ſollen, um gegen die Hauptſtadt der 
Provinz Kaifin vorzugehen und ſomit vom Weſten an die 
Lunheibahn zu gelangen. Auch die Chineſen ziehen 
Truppenverſtärlungen heran. a 

Wie Reuter aus Schanghai berichtet, ſind dort allein 
am 26. März 1600 Leichen japaniſcher Soldaten aus dem 
Hangtſchau⸗Abſchnitt gebracht worden. 

Auch an der Tientſin⸗Pukau⸗Front 
erbittert gekämpft. 


wird weiterhin 
Die Japaner verſuchen um jeden 
Preis, nach Norden, entlang der Bahnlinie Tientſin— 
Pukau vorzudringen, doch iſt es ihnen bisher nicht ge⸗ 
lungen, den chineſiſchen Widerſtand zu brechen. 


Sowleiruffiſche Manöver 


Tolio, 31. März. Aus Hſinking wird über eine 
große Umgruppierung der jomjetruffifhen Truppen an 
der Grenze der Außenmongolei berichtet. Die Regierung 
der Aeußeren Mongolei hat mit Hilfe Sowjetrußlands 
50 000 Mann gut ausgerüſteter Truppen an die Grenzen 
gebracht. Außerdem befinden ſich nach japaniſchen Be⸗ 
richten an diefen Grenzen folgende ſowjetruſſiſchen Truv⸗ 
penbeſtände: 5 Artilleriediviſionen, 4 Luftgeſchwader 
5 motorifierte Infanterieregimenter und 2 Diyſſionen 
techniſcher Truppenabteiiungen. 


Schatzſcheine zur Deſizitdeckung 


Tokio, 31. März. Die Domei⸗Agentur berichtet: 
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, heute Schaßz⸗ 
ſcheine in der Höhe von 330 Millionen Den auszugeben 
zur Deckung des Haus haltsdefizits. 
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Verheerender Wirbelituem in Amerila 


30 Tole — Hunderte Häuſer zerſtört 


Aus Neunork wird gemeldet: Ueber einige Staaten, 


wie Arkunſas, Miſſouri, Oklahoma, ging ein verheeren⸗ 
der Wirbelſturm. Die Zahl der Toten beläuft ſich bereits 
auf 30. Mehrere hundert Menſchen wurden verletzt. 
Hunderte von Häuſer find wie Rartenhäuſer nungeweht 
worben. Der Bahnhof in South⸗Peki ſomie 15 D⸗Per⸗ 
ſonenkraftwagen wurden völlig zertrümmert. In vielen 
Heinen Ortſchaſten find ſämtliche Häuſer zerſtört worden. 
Der Sochſchaden wird auf mehrere Millionen Dollar ge⸗ 
ſchätzt. 

In der Nähe von Texarlana im Staate Arkanſas 
zerſtörte der Wirbelſturm in einem benachbarten Far⸗ 
merort mehrere Wohnhäuſer. Fünf Kinder find als To⸗ 
desopfer des Unwetters zu beklagen, während 10 Perſo⸗ 
nen berlekt wurden. 

In der Nähe von Wilbrton im Staate Oklahoma 
wurden 13 Studenten durſt den Wirbelſturm verletzt. 


— — 


Die franzöſiſche Abgeordnetenlammer 
vertagt 


Paris, 31. März. Auf Verlangen einer größeren 
Zahl von Abgeordneten, die für Sonntag in ihren Wahl⸗ 
bezirken in Anſpruch genommen 
tenkammer im Einverſtändnis mit der Regierung ihre 
Verhandlungen bis zum 5. April vertagt. Die Finanz⸗ 
projekte der Regierung werden ſonach nicht vor Dienstag 
zur Beratung in der Abgeordnetenkammer gelangen 
können. 


Englonds De’reiung 


Das Niederländiſche Preſſebüro meldet aus London: 
Geſtern find motorifierte deutſche Truppen in England 
gelandet, um einen freundſchaftlichen Beſuch zu unterneh⸗ 
men. Ohne auf nennenswerten Widerſtand zu ſtoßen, 


ſind, hat die Abgeordne⸗ 


find die Trupepn in London eingerückt. Der auslänsi⸗ 
ſchen Preſſe wurde erllärt, daß die angelſächſiſche Raſſe 
zur volksdeutſchen Gemeinſchaft gehöre und daß der un⸗ 
gerechtfertigten Unterdrückung der Sachſen durch die An⸗ 
geln ein Ende geſetzt werden müſſe. 

Für heute wird allerhöchſter Beſuch in London er- 
wartet. Die Glocken von Weſtminſter und aller anderen 
Kirchen werden läuten. Der Biſchof von Canterbury hat 
ſeine Freude über die Vereinigung der beiden Brüder⸗ 
völler geäußert und ihm bedeutet, daß die anglikaniſche 
Bevölkerung an der deutſchen Aufbauarbeit kräſtig mit 
wirken wird. 
) Was tut die Regierung? 

Der Premierminiſter Chamberlain, der nun mit ſel⸗ 
nem Kabinett in John o' Groats (das iſt der nördlichſte 
Funkt von Schottland. Die Red.) weilt, hat erklärt, daß 
er die Geſchehniſſe mit großer Aufmerkſamkeit verfolge 
„Es iſt“, ſo ſagte Chamberlain, „ein neuer Zuſtand ge⸗ 
ſchaffen, der nun durch unſere Regierung ſtudiert wird. 
Aber ich möchte mich in dieſem Augenblick nicht gern an 
die Verfolgung einer definitiven politiſchen Richtlinie 
binden“ 


Verſammlungsverbot 
in der Tſchechoflowalei 


Prag, 31. März. Einer amtlichen Mitteilung zu⸗ 
falge, hat der Innenminiſter auf Grund eines Beſchluſſes 
der Regierung ab 1. April d. J. die Abhaltung von po⸗ 
litiſchen Verſammlungen und Veranſtaltungen ähnlichen 
Charakters verboten. 


Abſch'uß der Seim eſſion 


In der geſtrigen Seimſitzung wurde der Regierung 
auf Antrag der Allerhöchſten Kontrolllommiſſion das Ab⸗ 
ſolutorium erteilt. Alsdann verlas der Sejmmarſchll 
eine Verordnung des Staats präſidenten, durch welche die 
ordentliche Sejmſeſſion geſchloſſen wird. 


Ar. 90 


Aus der Lodzer Wojewodſchaft 
Konflitte in Ozorlower Fabriken 


In Ozorkow iſt es letztens zu zwei Streiks gekom⸗ 

men. In der Eiſenbergſchen Spinnerei waren zwei Ar⸗ 
beiterinnen entlaſſen worden, weshalb die übrigen Ar⸗ 
beiter in den Ausſtand traten. Als der Streik bereits 
drei Tige dauerte, nahm der Beſitzer die Kündigung zu⸗ 
rü, woraufhin die Arbeiter ihre Tätigkeit wieder auf: 
nahmen — In der Spinnerei von Gonſki und Blankiet 
alen die Arbeiter in den Okkupationsſtreik, um die Ein⸗ 
Haltung des obligatoriſchen Lohntarifs zu erzwingen. In 
lier Angelegenheit intervenierte der Arbcitsinſpektor 
15. Rayons, Ing. Szumſki, wobei der Arbeitgeber 


Albeiter haben nach dreiſtündigem Streik die Arbeit 
Reder aufgenommen. (p) 


Leiche eines Mädchens im Teich 


Im ſtädtiſchen Teich in Zgierz wurde die Leiche 
nes jungen Mädchens aufgefunden. Es wurde feſtge⸗ 
felt, daß es ſich um die 16 Jahre alte Hausangeſtellte 
Sbfania Gluszezak, wohnhaft Sienkiewiczſtraße 20, han⸗ 
belt. Sie hatte Selbſtmord aus Liebeskummer verübt. 


Sport 


Die Lodzer Boxer 
bei der Polenmeiſterſchaſt 


Die Repräſentanten, die Lodz bei den diesjährigen 
individuellen Polenmeiſterſchaften im Boxen vertreten 
Ben, haben wir vor kurzem unſeren Leſern mitgeteilt. 

Nunmehr find wir in der Lage, die Silhouetten der ein⸗ 
einen Lodzer Boxer und ihre Sportkarriere zu geben. 
Szwed im Fliegengewicht wird ſeinen 30. Kampf aus⸗ 
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remifiert. Im letzten Jahre hat Szwed große Fortſchritte 
macht. Schreiter im Bantamgewicht iſt noch ein jun⸗ 
er Boxer. Von den 16 ausgetragenen Kämpfen hat er 
gewonnen, 2 remiſiert und 1 verloren. Letztens 
2 er in der Lodzer Repräſentation. Auguſtowicz 
im Federgewicht hat 64 Kämpfe hinter fi, davon 47 
Auge, 10 Niederlagen und 7 Remis. Er hat ſchon mehr⸗ 
hals in der Lodzer Auswahlacht mitgekämpft und bei 
eien letzten Kämpfen in Deutſchland hat er alle Treffen 
beronnen. Im Leichtgewicht kämpft Kowalewſti. Von 
einen 49 Kämpfen hat er 28 gewonnen, 10 verloren und 

unentſchieden geſtaltet. Er verfügt über einen harten 
Schlag, den er aber viel zu wenig anwendet. Das Wel⸗ 
gewicht vertritt Oſtrowſki, der ehemalige Vizemeiſter 
in Polen. Von den 85 Kämpfen hat er 66 gewonnen, 
5 verloren und 4 remiſiert. Im Mittelgewicht kämpft 
Rijarfti, der beſte Boxer nach Chmielewſki. Er hat eine 
i Laufbahn hinter ſich. Von ſeinen letzten 20 
Kämpfen hat er nicht weniger als 17 gewonnen, einen 
l verloren und 2 fielen unentſchieden aus. Er war letztens 
— in der Polenrepräſentation beſchäftigt. Der 


der Naharadſcha von Batiala 


Nach 37jähriger Regierungszeit iſt einer der reich- 
fen und ſeltſamſten Herrſcher von Indien, der Maharad⸗ 
a von Patiala, im Alter von nur 46 Jahren in La⸗ 
re geſtorben. Er kam als Neunjähriger auf den 
Thron, und er war ein ausgeſprochen orientaliſcher Herr⸗ 
scher, der ebenſo die Pracht liebte wie die Deſpotie; er 
var ebenſo verſchwenderiſch und großzügig wie rückſichts⸗ 
ies und grauſam. Er war unermeßlich reich, allerdings 
lange nicht fo wie der Nizam von Haiderabad; aber nie⸗ 
Mond wußte genau, wie groß fein Vermögen war. Er 
oll allein für ſechs Millionen Pfund Edelfteine beſeſſen 
haben. Seine Einkünfte beſchränkten ſich nicht auf die 
üblichen Steuern, er erpreßte ſeine Untertanen, die ſchlim 
mer als Sklaven behandelt wurden, er legte ihnen Abga⸗ 
ben, etwa für Straßenbau, auf, der nie durchgeführt 
wurde, jo daß die Gelder in ſeine Taſche kamen. Er war 


ollsfeſten entfaltete, und man erzählte ſich die haar⸗ 
a Geſchichten über ſeine „Juſtiz“; ſeine 
Feinde verſchwanden ſpurlos, und man ſprach davon, 
daß in den Kellern ſeines Palaſtes aus roſafarbenem 
Marmor zahlreiche Gefangene unter fürchterlichſten Fol⸗ 
tern und Qualen geſtorben waren. Vor einigen Jahren 
wurde er ſogar angeklagt, ſeine eigenen Töchter, die aus 
em Palaſt entfliehen wollten, eingefangen und bei leben⸗ 
digem Leibe verbrannt zu haben. Die Sache hat unge⸗ 
heures Aufſehen erregt, es wurde eine Regierungskom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung des Falles eingeſetzt, aber die 
Unterſuchung hatte keinerlei Folgen, obwohl 
menge von Verfehlungen des Maharadſcha 
wurden. 

Berühmt und berüchtigt war ſein Harem. Er ließ 
wie vor Jahrhunderten die Mädchen, die ihm gefielen, 


feſtgeſtellt 


2 Die „Volkszeitnug“ erſcheint täglich 21 
Mbonnemenispreit: monatlich mit Zuſtellung ins Baue 
und durch die Do Zloty 8.—, wöchenſlich 75 Groschen 
Ausland: monatlich Zloty 6, fährlich Zloto 78. 
mne 10 Grakhen Ganniags 25 Grsſche⸗ 
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igen. 15 davon hat er gewonnen, 8 verloren und 7 
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Halbſchwergewichtler Pietrzal hat von 50 Kämpfen 75 


gewonnen, 6 verloren und 8 unentſchieden geſtaltet. Er 
iſt Bezirksmeiſter und Vizemeiſter von Polen. Ip: 
Schwergewicht tritt Klodas, der Senior der Lodzer 
Boxer, auf den Plan. Er hat von 66 Kämpfen 30 ge⸗ 
wonnen, 27 verloren und 9 remiſiert. f 

Wollen wir hoffen, daß die Lodzer Boxvertreter 
aus den am Sonnabend und Sonntag in Lodz ſtattfin⸗ 
denden Ausſcheidungskämpfen mit Erfolg hervorgehen 
mögen und ſich die Teilnahme an den Endkämpfen 
um die höchſten Titel des Landes ſichern. : 


ens ſpielt am Sonntag in Nabem. 


Den letzten Sonntag vor Beginn der diesjährigen 
Liga⸗Meiſterſchaftsſpiele wird die LK S⸗Mannſchaft da⸗ 
hin ausnützen, daß fie nach Radom fährt, um dort gegen 
die „Bron“⸗Mannſchaft ein Freundſchaftsſpiel zu liefern. 


Das internationale Schachturnier in Lodz 


In der zwölften Runde des Turniers wurden nur 
5 Partien zu Ende geſpielt, während 3 Partien zurück⸗ 
geſtellt werden mußten. ER 

Es gewann Geritenfeld gegen Foltys, Najdorf gegen 
Stahlberg und Pirc gegen Dr. Seiß. Die Partien Me: 
gedzinſki— Appel und Dr. Tartakower —Kolſki blieben 
unentſchieden. . 
Außerdem wurden 4 Hängepartien abgeſchloſſen, 
wobei Gerſtenfeld gegen Dr. Seitz und Pirc gegen Sulik 
gewannen. Die Partien Steiner — Stahlberg und Fol⸗ 
tys— Dr. Seitz blieben unentſchieden. 

Der Stand der Tabelle ſtellt ſich wie folgt dar: Pirc 
9% Punkte, Gerſtenfeld 7½, Dr. Tartakower 7½ (1), 
Eliskaſes 7 (1), Stahlberg 7, Petrow 6% (1), Appel 8, 
Regedzinſli 6. 1 F 
—ů— —— ů — — —Pß—ß — 

Nadio⸗Brogramm 

Sonnabend, den 2. April 1938. 
Waätſchau⸗Lodz. : 


Soliſtenkonzert 16,50 Gottesdienſt 18 Sport 19 Für 
die Auslandspolen 20 Konzert 23 Tangos 23,30 
Wunſchkonzert. > 

Kattowitz. 

13 Leichte Muſik 14,35 Schall. 8,15 Plondere! 
Schallpl. 23 Schallpl. 

Königswuſterhauſen. 

6,30 Morgenmuſik 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 Aller⸗ 
lei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 
LVuſtiges Wochenend 22,30 Nachtmusik 24 Tanzmuſtk. 
Breslan (950 kHz, 316 M. 8 
12 Konzert 15 Macht alle mit 16 Wenn Sie Zeit und 
Luſt haben 19,25 Ein Herz ſucht Arbeit 21,10 Bunte 
Muſik. \ 
Wien. . ; 
12 Konzert 14,10 Kurzweil 16 Konzert 20 Wiener 
Bilderbogen 22,20 Wir tanzen. 


8.25 


12,35 Militärmuſik 15,15 Bunter Nachmittag 19,20 
Kunterbunt 20,50 Feſtlonzert. 


fie zu befreien. Seine Prunktſucht war phantaſtiſch. 
Selbſt in Europa trat dieſer rieſige Mann (er maß 1,90 
Meter) mit dem feiſten, bärtigen Geſicht nicht nur im 
Turban, ſondern faſt immer in orientaliihen Gewän⸗ 
dern und ſchmuckbehangen auf. Wenn er reiſte, ſo bevor⸗ 
zugte er einen ſchwarzen Rolls Royce, deſſen Polſter aus 
roter Seide beſtanden. 

Aber er ſpielte auch politiſch eine ſehr große Rolle, 
denn zu Beginn des Krieges erwies er ſich als der treueſte 
Vaſall Englands. Er ſtellte nicht nur ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen England zur Verfügung, ſondern er war es auch, 
der ſechs Regimenter Sikhs, jener gefürchteten indiſchen 
Eingeborenen⸗Truppen, aufſtellte, ausrüſtete und an die 
Front nach Europa ſandte. Er hatte im Jahre 1911 den 
Kapitänsrang erworben, und er war ſogar Mitglied des 
Oberſten Kriegsrates des britiſchen Imperiums während 
des Krieges. Auch in Genf iſt er aufgetreten; 1925 der⸗ 
trat er die indiſchen Fürſten auf der Völlerbundsver⸗ 
ſammlung. 


Nr. Jones, der Meidereiter 


Eine Anekdote von Foe. 


Bei Waterloo ſtand am 18. Juni 1815 die Schlacht 
auf des Schwertes Schneide; Wellingtons engliſche Elite⸗ 
truppen hatten einen ſchweren Stand gegen Napoleons 
Uebermacht. Vier Stunden lang tobte der Kampf an 
der Chauſſee von Genappes. Wellington, der gerade 


alle ſeine Kommandanten mit Befehlen zu den Tämpfen- | 


den Regimentern entſandt hatte, ſah ſich plötzlich allein 
auf ſeinem Beobachtungsſtandpunkt. 


So ritt der Feldherr auf ſeinem Schlachtroß „Ko⸗ 


penhagen“ den Truppen zu, als er unberjehens be⸗ 


merkte, daß 


P 
Anzelgenereiſe: bie fiebengefpaltene Himeterzelle 13 c 
im Text die dreigeſpaltene Millimetexzeile 80 Grafhen. Stellen ⸗ 

Li 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Nabott 


kan im T. D 1.— 
r e 100 de Le 


6,0 Gymmaſtir 7,15 Schalpl. 12.03 Konzert 16, 


0 eines der Regimenter durch ſeine letzten Be 
einfach in den Palaſt ſchleppen, und es war unmöglich, ſehle in eine ſehr gefährliche Lage kommen mußte. 


— 
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Die Kuliſſen des Rundfunks. 

In jedem Hauſe, wo es einen Rundfunkapparat gibt, 
werden Geſpräche und Diskuſſionen über Sendungen, 
über die Ausführung derſelben uſw. geführt. Den mei⸗ 
ſten Hörern ſind die Kuliſſen des Rundfunks ganz unbe⸗ 
kannt aber faſt ein jeder möchte nur allzu gern die Zu⸗ 
ſammenhänge zwiſchen Begebenheit und Tätigkeit des 
Rundfunks, der in der heutigen Zeit jo entſcheidend in 
das Leben der Menſchheit greift, erfahren. 

In den erſten Maitagen erſcheint auf dem Bücher⸗ 
markt das angekündigte Werk „Die Kuliſſen des Rund⸗ 
funks“ von dem bekannten Prelegenten und Kenner des 
Rundfunks Kriſtof Eydziatowicz, des Leiters des Büro:; 
des Polniſchen Radios. In dieſem ſeinem Werke führt 
der Autor den Leſer hinter die Kuliſſen des Rundfunks. 
in die ſogenannte Küche, wo die Sendungen auf das forg- 
fältigſte vorbereitet, bearbeitet und ſendefertig gemacht 
werden. In dieſem Werle findet ein jeder Hörer treti- 
liche Antworten auf Hunderte von Fragen, die ſich ihm 
unwillkürlich beim Abhören von Sendungen aufwerfen, 


die er aber nicht faſſen kann, da er in das ꝛechniſche Ge⸗ 
heimnis des Rundfunks zu wenig oder gar nicht einge⸗ 
weiht iſt. Wer ſich näher für den Rundfunk intereſſiert, 
dem ſei die Neuerſcheinung empfohlen. Preis Zloty 3.— 
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Der Gewinner des großen Rundfunk⸗Preisausſchreiben? 
Broniſlaw Micielſki, ein Angeſtellter der Lodzer Textil; 
werke J. K. Poznanſki, nimmt den erſten Preis in Ges 
ſtalt eines Perſonenautos Marke „Chevrolet“ entgegen. 


Ein Fall von Gähn⸗Zwang. 

Ein merkwürdiger Fall einer Zwangsneuroſe ft u 
dem Krankenhaus von Beacon im Staate Neuyork fe 
geſtellt worden. Es handelt ſich um eine gewiſſe Fanny 
Morgeſe, die unter einem Gähn⸗Krampf leidet . Der 
Zwang zum Gähnen iſt nahezu ununterbrochen, und die 
arme Frau gähnt täglich in 24 Stunden rund 18 000 
mal. Ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend, da dieſer un⸗ 
freiwillige „Rekord“ ſie völlig entkräftet. Bisher ſind 
alle Heilungsverſuche, insbeſondere auch die Hypnoſe, 
ohne jeden Einfluß geblieben. 8 


Wellington ſah ſich vergebens nach einem Offizier 
um, den er zu dem Regiment ſchicken konnte. Voll Ver⸗ 
wunderung erblickte er aber zwanzig Schritte neben ſich 
einen Reiter in Zivil, der in größter Ruhe der Schlacht 
zuſah. Wellington winkte den Mann heran. 

„Wer ſind Sie und was tun Sie hier?“ fragte der 
Herzog. 

„Ich heiße Arthur Jones, Herr Herzog!“ 
der Fremde. „Ich bin Reiſender für eine 
Firma und ſchreibe nebenbei Kriegsberichte 
„Morning Chronicle“. Ich hörte, daß hier in 
eine Schlacht erfolgen würde, und will ſie mir 

„Wollen Sie Ihrem Vaterlande einen 
weiſen?“ 

„Selbſtverſtändlich gern, Herr Herzog!“ 

„So reiten Sie, jo ſchnell Sie können, zu jenem Re: 
giment, das dort am Rande des Kieferwäldchens kämpft! 
Hier nehmen Sie meinen Ring! Zeigen Sie ihn dem 
kommandierenden Offizier und befehlen Sie ihm in mei- 
nem Namen, ſich ſogleich den Schottländern anzuſchſie⸗ 
ßen und Genappes zu ſtürmen!“ 

Mr. Jones nickte, nahm den Ring und ritt in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp in das Getümmel der Schlacht hinein. 
Daß er feinen Auftrag erfüllt hatte, bewieſen die baſd 
darauf ſichtbaren Truppenbewegungen dem Herzog. 

Nach der Schlacht erkundigte ih Wellinglon indeſſen 
vergeblich nach Jones; man glaubte, er ſei gefallen. Erſt 
nach Jahren ſuchte er plötzlich den Herzog auf und be⸗ 
richtete, er ſei an jenem Tage unter die Franzoſen gera- 
ten, die ihm fein Pferd erſchoſſen und ihn gefangen fort- 
geführt hatten. Für Zeitungen ſchreibe er jedoch nicht 
mehr, vielmehr habe er ein eigenes Geſchäft gegründet. 

Wellington aber vergalt dem mutigen Reporter nun 
ſeinen Dienſt, indem er bewirkte, daß die Firma Jones 
fortan für alle ſtaatlichen Büros — Kohlenſchaufeln Pe 
fern durſte. 


erwiderte 
Londoner 
für den 
der Nähe 
anſehen.“ 
Dienſt er⸗ 
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8 j TR er n * FRE N 9 15 8 Pe: 
lr. 90 ; eee renn den 1. en 1958. ae Fee a 2 5 4 
d: Giga bleich, eingefallenem Gericht: abet — Die Pauſe war zu Ende. Michael mußte gehen. Er 
- Ein Frauenichichal J tete es. Er ſetzte zum Sprechen an. und e wie⸗ riß hi en. und ſtreckte Doktor Heſſelbach die 
i der. Endlich ſagte er mühſam: 585 Hand hin. g eee 
eee? oma von Sigl. Suchſen 8 Nein, ich habe nichts anderes Wed Nirgend⸗ „Varten Sie. nicht auf mich, Doktor!“ 
8 (66 Jortſehn 3 5 wo mag man einen einſtellen, der das „Werk eines ande⸗ „Ich warte, Gruber. Ich habe noch mit Ihnen gu 
4 25 U 10) 755 en als das feine ausgegeben hat —“ In bitterer Selbſt⸗ frechen“, erwiderte Heſſelbach feſt und ohne Erregung. 
— Doktor Heſſelbach ſah von weitem, wie der Kellner verhöhnung zog Michael die Lippen herab.“ Er war ganz Zwei Stunden mußte er warten. Dann fuhr er 


auf Michael Gruber einredete, weil dieſer anſcheinend zuſammengefunken, doch plötzlich ſtraffte ſich ſeine Geſtelt. : mit Michgel in ſein Hotel. 

durchaus nicht 5 ihm gehen wollte. Endlich gab er nach „Ich bin nur zur Aushilfe hier. alle abend iſt Schluß In ſeinem geräumigen Hotelzimmer ging der In⸗ 

und folgte dem Ober langſamen Schrittes. i 5 Alber — ich kann auch nicht mehr. Sieber gehe ich morgen tendant mit langen Schritten auf und ab, während Mi⸗ 
„Der Herr wünſcht Sie zu ſprechen. e 15 Kohlenſchipper. Mag alles kommen, wie es will. Ich chael inzeinen Seſſel zurückgelehnt ſaß. 
Michael Gruber fuhr zuſammen. Bor ih an: bin nicht gedvillt, die Flinte ins Korn zu werfen. Ich „Sie miſſen Ihre Sache durchfechten, Gruber. Sir 

Dettor Heſſelbach u zu fan? bin jung und geſund. Noch iſt es nicht erwieſen, wer müſſen Ihre Ehre wiederherſtellen oder — wollen Str 
Herr Dokter Fan 3 ſtärker iſt — das Schickſal oder ich. Augenblicklich be⸗ ſich ſelber kampflos aufgeben?“ 
8 bach beben ER = ſchäftigt mich nur das Nächſtliegende, und das iſt, daß ich“ „Was heißt aufgeben, Dokzor?“ Michael brauſte 
Heſſelbach bedeutete Michael ganz: unh, Plaz 50 neh. arbeiten und verdienen muß. Ich. habe eine ‚ungeheure, auf. Ich habe doch, — keinen Zeugen.“ 

men und ſetzte ſich ihm gegenüber. Auf ſeiner Stirn war Schuld abzutragen —“ „Beſinnen Sie ſich, Gruber! Gibt es wirklich kei⸗ 


sie Jornesaber gejhtooilen, als er een i an⸗ Doktor Heffelbach fragte nicht, was für eine Schuld nen, keinen einzigen, der die Melodien wiedererkennen 
a f das ſei. Er fühlte, daß es ni: nur um Frau Magdalis würde, wenn er ſie hört? Sie arbeiteten doch ſchon da⸗ 

„Ja, ſind Sie denn ganz und gar bereit: geworben, handeln zonnte. mals, als Sie noch hier in Berlin waren, an Ihrem 
Gruber, in einem derartigen Bumslokal zum Tanz auf-, „Mag es einer nennen, Mr er es. 5 wil fuhr Mi⸗ Werk. Haben Sie niemals jemandem etwas daraus vor⸗ 


zajpielen? Haben Sie denn überhaupt kein Ehrgefähl chael fort, „ausgleichende Gerechtigkeit oder ſonſtwie, 
im Leibe?“ Plötzlich ſchwankte die Stimme des alten das Schickſal präſentiert mir jetzt die Rechnung. Und - 
Herrn, jo mächtiger Schmerz lag in ihr, daß Michael ſich ich will zahlen! Ach — ein Stöhnen kam über ſeine 
entſetzte. 1 Ich habe Häuſer auf Sie gebaut, Gruber. Joey Lippen, „daß ich ſie jo wiedergeſehen habe — blind!“ 
habe an Sie geglaubt. Warum machen Sie mir ſoviel Seine Hände, beide zu Füäuſten geballt, zitterten. „Ich 
Kummer? Haben Sie wirklich OR, Anderes gefunden war ein pilichtvergefjener > Lump, nichts weiter. „Ver⸗ 
— als dies hier?“ N N blendet war ch. Jetzt bin ich ſehend geworden — 
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geſpielt, oder — 
Michaels Finger umkrampten die Lehne des Seſſels. 
Das Blut ſtieg ihm zu Kopf. 
„Ja, ja. doch, es gibt ſolche“, rief er gequält. „Aber 
— ich kann ſie nicht als Zeugen angeben. Ich kann es 
nicht und — ich will es nicht.“ 8 N 
„Sie müſſen, Gruber!“ Fortſetzung folgt.) 


Aus 


a e Miejskiego 2 dnia 1 kwietnia 1938 r. 
h 0% soddaniu kanalöw. miejskich do uzytku 
; g publieznego 
Zarzad Miejski w Lodzi podaje do publicznej 
wiadomosti, i: zgodnie z.$ 2 Zarzadzenia Mini- 
Skra. Robot: Publicznych w porozumieniu z Mi- 
nistrem. Spraw Wewnetrznych 2 dnia 2: wrzeS- 
nia 1930,r. w ‚SpPraw ie. przepisöw: miejscowych 
o skanalizowaniu i polaczeniu- nieruchomosei 
.z. kanalami üilicznymi oraz o warunkach korzy- 
stania z tych kanatow w m. Lodzi (L. Dz. Woj. 
Nr. 28 poz. 335), zostaja oddane 2 dniem 1 kwiet 
nia 1938 x. do uzytku publieznego kanaly miej- 
Skie na nastepujacych ulicach, lub ich czesciach: 
1) Pomorskiej od Zaga jnikowej do Bielanskiej 
ar. pol. 125—193, 10—162 
2 Magistrackiej. od Pomorskiej do Cegielnia 
nme nr. pol. 13—33, 10—38 
3) Pöludniowej od Magistrackiej do W ierzbo- 
. wej nr. pol. 71—75, 88—96 
4 Cegielnianej od Wierzbowej do Zagajnilie 
wei nr. pol. 77—97, 88—110 
5) Wierzbowej od.Poludniowej do Narutowieze 
nr. pol. 11—23, 18—40 
.6)*Zagajnikowej od Cegielnianej do Narutowi- 
EA nr. pol. 25—31b, 183 —24 
7) Närutowieza.od Tramwajowej do Konstytu- 
eyinej nr. pol. 75a—127, 74—130 
8) Tramwajowej calej 
0 9 Przejazd. od-Targowej do e nr. 
pol. 3779, 60-90 
10 Wodnej od Przejazd do Zlotej nr. pol. 7—15, 
8 18 
10 "Wysokiej. od Zlotej do Rokicinskiej nr. pol. 
19—45, 20—48, 
1) Nawerot od Wodnej do Przedzalnianej nr. 
pol. .77—95, :80—100 
18) Miedzianej od Wysokiej do Przedzalnianej 
nx. pol. 5—13, 12—22 
Rokicinskiej od Przedzalnianej do Suchej 
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rauen von Wien 
Heldentaten 
stellungen 4 


Liebe für dich“ und jetzt ſind die 
Felertags um 1 


a 
| 8 Sängerhaus u Listopada 2¹ 
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Vo 
F 


BVeglan der 
N e und 


den alle Frauen ſehen 


Die 
Waris und London wurden erſchüt⸗ 


den 


5 Lodzerſunen daran. 


ö Sonntag, den 3 Aptil 


Breiſe der Plätze: . Ding 1.09 Zloty 


Vergünſtigungskupons zu 


‚Naden nur wo 


2. Plaz 90 Gröſchen, 


Ein ulm, 


müßten. 
tert von 


Zum 2. Ma! 2 


„DerZigeunerbaron| 


KOMISCHE OPER 


von JOHANN. STRAUSS. 


Ban sah abends. 9 25 


ds FL 


Karten von 1—4 Zl. im Ververkauf Buchhandlung 5 
Waldemar Glück, Petrikauer Straße & 121 


7 


In Kürze Eröffnung! 


Sanatorium Teofilöw 


bei Lodz 
für paychigche und Nervenkranke, Rekon- . 


14 


— 


nf. pol. 5—47, 6— 28a 

15) Przedalnianej od Przejazd do Fabrycznej 
„ar. pol. 1—47, 2—58 

16); Wodny Rynek nr. pol. 1—14 N 7 

17) Park „Zrödliska“ 

18) Fabryxeznej od: Targowej do Przedzalniane} 


in dem wunderſchönen Film 


valeszenten, und gebrechliche Kinder 


3 Das Liebesbaor von 1377 
KAMILLA HORN e, JAROSLAW SVED 


bar Information: Lodz, Tel. 151-89 
Huſchroſen 


June Jahr noch blühend, 
2 Stück in den ſchönſten „med. 


Esel u. 10 großblumige 


8 epenlalbnt Ar haut · 5 Beilettranteen 
Kor für 10. So per Traugutia 8 Tel. 179-89 


Nachnahme } 
tende 3 Empf. S—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 112 
Rpenſchule Fa. B. Kahl, Weſouderes Wartesiminer für n | 
Jür Unbemittelte — Hollauſtalispreſſe 


— — . — — m m 


ur pol. 13—23, 8—14 
19) Emilii od Bocznej do Magazynowej nr. pol. 
72 23, 8 26 
20) Eilinskiego od Abramowskiego do Emil 
nrx. 173—185, 170—186 
e = Peer do Kilinskiego nr. pol. 
2, 27,28 
\ 22) Eakowej od podlesnej do Parku Poniatow- 
kiego nr. pol..17—27, 18—42 
200. Gen. Zeligowskiego od 6 Sierpnia do Andrze- 
t ja nr. pol. 31—49,.38—60 
24) Ändrzeja od 28 p. Strz. Kan. do Towarowe/ 
nr. pol. 57—63, 68—82 
25) Jerzego calej 
W mysl powotanego na wstepie 8 2 przepf- 
se miejscowych, wiasciciele nieruchomosei 
Przylegajacych do wyZej wymienionych ulic lub 
ich cxesci, obo wiazani sa skanalizowa& swe nie- 
"rüchomosei i polaczyé je z miejska siecia kana. 
ö iracyina w.terminie jednego roku, liczac od 
dnia 1 kwieinia 1938 r. pod skutkami zastoso- 
wanis wykonania zastepcezego, jako Srodka 
przymusowego, przewidzianego w art. 4 lit. C 
»Rozp. Prez. Rzplitej 2 dnia 22. 3. 28 r. o post. 
pbprzym. adm. (Dz. U. R. P. 36, poz. 342), zmie- 
‚.nionego Rozp. Prez. Rzplitej z dn. 28. 12. 34 r. 
(Dr. U. R. P. Nr. 110, por. 976) oraz WS 3.cyt 
Prxep. miejscowych. 
Tymezasowy Prezydent Miasta 


Lelzuo Wlfp. 


Theater- u. Kinoprogramm I 
Textr Palskl,Sredmiejska 13. Heute 8. 30 Uhr 2 4 

Des Ende der Wanderung AN Dr. med. 
Kammer-Theater. Meute 8.30 Uhr abends 


Jüdische Vorstellung 8. Kryfiska 


Populä: es Theater, ode 15 Heute 
8.15 Uhr Oh, ihr W | ' Spegtalärgtin für 
8 Das unsicht are hepaar N C 0 
Corso: 1. Schuß in der Nacht Han · i veneriſche 
3 Kampf um Goldfelder Keane 
Europa: Nach dem Weltkrieg Frauen und Kinder 
Grand:Kinn: Das Sklavenschiff e Be a 
Metro: Chei des Geheimdienstes . eon 
Miraz: 955 e I bon 12-2 and 3-4 nachm 
Palace: Die glückliche 13 : 81 ge, 3 
Prsedwirsnıe: Aus Liebe für dich . Sientiew sa 34 
Rakleta: Ihre größte Sünde ri 
Rialte: Frauen am Abgrund 
Urania: |. Der siegreiche Kampf ee . . ( KAZIMIERZ KOZEOWSKI 
U. Der verlerene Horizont 5 N | ie 7 BILL eh Tymerasowy Wiceprezydent Miasta 
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| Die letzten Vorstellungen vor Saison- Schuss 


Nr. 99 


Lodzer Tageschronil 
JOB und dus löſen ſich auf 


Die Nazi⸗Senatoren legen ihre Mandate nieder. 


Nach der naziſtiſchen Gleichſchaltung haben jetzt im 
Zuge der Selbſtauflöſung die Jungdeutſche Partei des 
Senators Wiesner und der Deutſche Volks bernd des 
ehem. Senators Utta beſchloſſen, ſich aufzulöſen. Dieſem 
Beiſpiel werden auch die anderen naziſtiſch⸗deutſchen 
Parteien Polens folgen. Man will ſich nicht mehr gegen⸗ 
jeitig bekämpfen und endlich eine „Einheitspartei“, na⸗ 
Bali im Zeichen des Hakenkreuzes, ſchaffen. Doch weiß 
man noch nicht, wie das neue Gebilde der naziſtiſch ein⸗ 
geſtellten Deutſchen Polens ausſehen ſoll. Die Entſchei⸗ 
dung darüber ſoll heute gefaßt werden. 

Die beiden vom Staatspräſidenten ernannten Sena⸗ 
ren Haßbach und Wiesner konnten ſich dem allgemei⸗ 
nen Verlangen nach Aufgabe ihrer Zuſammenarbeit wit 
ber Regierung nicht mehr länger widerſetzen und legen 
heute nach der geſtern erfolgten Beendigung der ordent⸗ 
lichen Parlamentsſeſſion ihre ſo „teren“ Mandate nieder. 

In den deutſch⸗naziſtiſchen Kreiſen glaubt man, durch, 
dieſe neue Einſtellung mindeſtens eine ſolche Situation 
ſchaffen zu können, die es ermöglichen wird, für die 
deutſche Volksgruppe in Polen wenigſtens das zu er⸗ 
langen, was die deutſche Volksgruppe in der Tſchechs⸗ 
ſowakei bereits an völkiſch⸗kulturellen Rechten beſitzt. Die 
Lage der Deutſchen in Tirol unter dem faſchiſtiſchen Re⸗ 
gime kann nicht beiſpielgebend . — das haben unſere 
Nazis bereits eingeſehen! 

Aber, vielleicht iſt dies alles nur ein Aprilſcherz und 
die Nazis überlegen ſich ihren „Auf- und Durchbruch“ 
doch noch! 


Die Aenderung 
| der Lodzer Wojewodſchaftsgrenze 


Mit dem heutigen Tag ſind die vier Kreiſe Kaliſch, 
Konin, Kolo und Turek von der Lodzer Wojewodſchaft 
abgetrennt und der Wojewodſchaft Poſen einverleibt. 
1 Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat die entſprechen⸗ 
den Akten über die vier Kreije | bereits dem Poſener Wo⸗ 
| Sjewopichaftänmt überwieſen. Die Haushaltspläne der 
bier Kreiſe wurden noch vom Lodzer Wojewodſchaftsamt 
beſtätigt, die Ueberwachung der Ausführung wird aber 
ſchon von Poſen aus durchgeführt werden. 
Die vier Kreiſe bilden das ſogenannte Kaliſcher Land. 
In ihrem Bereich befinden ſich 18 Städte. 
Im Zuſammenhang mit der Einverleibung des Ka⸗ 
kccher Landes in die Wojewodſchaft Poſen ſind für Mitte 
April in Kaliſch große Feierlichkeiten geplant, zu welchen 
. a. der Poſener Wojewode Marczewſki erſcheinen wird. 
Der Tätigkeitsbereich des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amtes hat ſomit eine bedeutende Einſchränkung erfahren. 


größert; die Einverleibung der Kreiſe Opoczno, Konſtie, 
„ ah Skierniewice und Rawa in die Lodzer 
Wojewodſchaft ſoll jedoch erſt am 1. April 1939 erfolgen. 


Saiſonarbeiterabordnung 
im Woiewodſchaftsamt 


Geſtern ſprach im Wojewodſchaftsamt eine Abord⸗ 
nung des Saiſonarbeiterverbandes vor, um noch einmal 
in Sachen der aufgeſtellten Forderungen — Erhöhung 
des Tageslohnſätze und Zuerkennung größerer Kredite — 
borzufprechen. Der Abordnung wurde die Verſicherung 
gegeben, daß alles getan werde, dieſe Fragen noch vor 
dem eigentlichen Beginn der Saiſonarbeiten zu regeln. 


Sarifablommen für die Damenſchuhmacher 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine 
Konferenz der Schuhmacher und der Beſitzer der 
magazine ſtatt. Es wurde ein zuſätzliches 
geſchloſſen, in welchem die Lohnſätze für die 
von feinen Damenſchuhen feſtgelegt wurden. 
eine volle Einigung erzielt werden. 
Tarifabkommen wurde unterzeichnet. 


weitere 
Schuh⸗ 
Abkommen 
Herſtellung 
Es konnte 
Ein diesbezügliches 


Bun 


Lodzer Straßenbahn 
verkehrt bis Stadtgrenze Zabienjet 


Der Streit zwiſchen der Zufuhrbahngeſellſchaft und 
der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft wegen der Straßen⸗ 
bahnlinie auf der Limanowſkiſtraße vom Baluter Ring 
bis zur Stadtgrenze nach Zabieniec iſt durch eine mini⸗ 
ſterielle Entſcheidung am geſtrigen Tage ausgeſprochen 
worden. Wie übrigens nicht anders zu erwarten war, 
haben die hohen Herren in Warſchau denſelben Stand⸗ 
punkt eingenommen, wie die Einwohner in dieſem jtarf- 
bevölkerten Stadtviertel, und das Recht zurExploitierung 
der Limanowſkiſtraße bis zu den Bahnſchienen der Lodzer 
Straßenbahngeſellſchaft zuerkannt, und zwar mit ſoforti⸗ 
ger Wirkungskraft. 

Wie die Lodzer Straßenbahngeſellſchaft noch geſtern 
mitteilte, wird ſie ſchon heute mit ihren Waggons die 
Linie bedienen. Beim Auskauf einer normalen Straßen⸗ 
bahnkarte wird der Bürger von Zubardz ſomit ohne Um⸗ 
zuſteigen nach Lodz fahren können. Eine Wohltat, auf 
die ſchon Jahre gewartet wurde. 


Die Lodzer Wojewodſchaft wird aber anderweitig ver⸗ 


Volkszeitung — Sarl den 1. ae 1938. 


Die öffentliche Verſammlung 


die infolge behördlicher Nnoroͤnung am 20. März nicht ſtattfinden konnte, wird nun am 


Sonntag, den 3. April 1938, vormittags 9 Uhr 


im Kraftſaale, Slownaſtraße 17, abgehalten werden. — Die Tagesordnung verbleibt wie feſtgeſetzt: 
1. Propaganda der realtionären deutſchen Preſſe 
2. Die Vorgänge in Oeſterreich 
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Einteittskarten ſind bei 


den Dertrauensmännern der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartel 


und der deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes zu erhalten. — Die für den 20. März 
ausgegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit. s 
Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Deutſche Abteilung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilindustrie Polens 


Vorſicht: April! 
Heut' iſt April! Du kennſt ihn gut 
Und biſt entſprechend auf der Hut. 


Es lauert überall Gefahr — 
Trau' keinem Wort! Halt' nichts für wahr! 


Es herrſcht der Brauch, den viele pflegen, 
Dich meuchlings böſe reinzulegen. 


Iſt doch der Drang, daß man dies will, 
Charalteriſtiſch für April. 


Vor allem ſei daran gemahnt, 
ob Deine Frau nichts Arges plant! 


Recht oft bis du ihr — — denke deſſen — — 
Am 1. 4. aufgeſeſſen. 


Pflegt nicht an dieſem Narrentage 
Ringsum, in jeder ſchlichten Frage, 


In jedem Wort — um dich zu neden — 
Liſt, Ulk und Spott ſich zu verſtecken? 


Scharf ſei dein Geiſt! Aus dieſen Zeilen 
Erkenn' den Rat, den wir erteilen — — 


Richt’ deinen Blick, daß es dir nütze, 
Zu leſen jeder Zeile Spitze! 


Es mahnt dich, dich hübſch vorzuſehen, 
Nicht auf den Leim des Tag's zu gehen! 


— — 


Mütter ſetzen ihre Kinder aus 


Auf der Treppe des Hauſes Poludniowa 16 wurde 
ein Kind männlichen Geſchlechts im Alter von etwa 4 
Monaten ausgeſetzt. 

Ein überraſchender Fund wurde auch im Flur des 
Hauſes Solna 5 gemacht. Hier fand man zwei Kinder 
im Alter von etwa 2 Wochen, einen Knaben und ein 
Mädchen, wahrſcheinlich Zwillinge. Die Kinder wurden 
wahrſcheinlich gleichfalls ausgeſetzt. 

Ferner wollte im Lokal der Fürſorgeſtelle, Zawadzla 

Nr. 11, die Helena Kotkowſka, ohne feſten Wohnſitz, ihre 
drei Kinder im Alter von 10, 13 und 14 Jahren zurück⸗ 
laſſen. Die Abſicht der Frau wurde aber bemerkt. Sie 
wurde ins Rolizeifommiffariat abgeführt. 


Vom Transmiſſionsriemen erſaßt. 


In der Fabrik Wing und Greiſer an der Matefko⸗ 
firaße 9 wurde der 27jährige Arbeiter Oskar Treiner | 
(Doly 9) vom Transmilfionsriemen erfaßt. Seine Ka⸗ 
meraden hielten den Motor rechtzeitig an und ſo kam der 
Arbeiter glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davon. 

Der Arzt des Roten Kreuzes überführte den Verunglück⸗ 
ten nach ſeiner Wohnung.‘ (p) 


Von einem Kraſtwagen überfahren. 


In der Limanowfkiſtraße wurde die 41jährige Malka 
Zaleman, Zgierſka 40, von einem Kraftwagen überfah⸗ 


ren. Die Frau trug allgemeine Verletzungen davon. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
äbergeführt. 


— 


Selbſtmordverſuch eines jungen Mädchens. 


In ihrer Wohnung im Hauſe Drukarſkaſtraße 18 
trank die 18jährige Helena Milczarek in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Salzſäure. Zu der Lebensmüden wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in ſchwerem Zuſtand 
in ein Krankenhaus ſchaffte. 


—— 


Weſſen Eigentum? 


Vor dem Hauſe Wyſolaſtraße 28 warf ein Mann 
nachts, als er von einer Polizeipatrouille überraſcht 
wurde, einen Sack fort und flüchtete. Darin befanden 


Die Sachen können vom 
8. Polizeikommiſſariat ab⸗ 


ſich mehrere Maſchinenteile. 
rechtmäßigen Eigentümer im 
geholt werden. 


. 


Dentiches Theater „Thalia“ 
Am Sonntag der „Zigeunerbaron“. 


Das darf niemand vergeſſen! 
verſäumen! 

Eine Operette, ſchön wie ſelten eine! 
Ein Meiſterwerk des Walzerkönigs 
Johann Strauß! 


Das darf niemand 


® 
Karten für die übermorgige Vorſtellung find von 
1—4 


Zl. im Vorverkauf bei Waldemar Glück, Buchhand⸗ 
hung, ae 121, erhältlich. 


den Gu'sverwalter geſteinigt 
22 Bauern auf der Anklagebank. 


Am 4. April beginnt vor dem Lodzer Bezirksgericht 
ein großer Prozeß gegen 22 Bauern, die angeklagt find, 
den Verwalter des Landgutes Szynczyce, Gemeinde 
Ezarnoein, Kreis Lodz, Juſtyn Czerniecki, durch Steine 
würfe getötet zu haben. Beſitzer des Gutes iſt der Lodzer 
Induſtrielle Adolf Daube. 


Der Verwalter des Gutes bemerkte am 11. Auguſt 
1937 die Einwohnerin des Nachbardorfes Marianna 
Bebnaref beim Aehrenſammeln. Er forderte fie auf, 
das Stoppelfeld zu verlaſſen, doch folgte dieſe ſeiner Auf⸗ 
forderung nicht, ſondern begann mit ihm zu zanken und 
rief auch aus, Czerniecki habe ſie geſchlagen. Vom nahen 
Vorwerk kam der Sohn der Bednarek, Franciszek, her⸗ 
beigelaufen, der dort in der Schmiede arbeitete. Er hatte 
eine große Schmiedezange bei ſich. Mit dieſer verſetzte 
er dem Gutsverwalter zwei Schläge. Dieſer zog nun 
einen Revolver und ſchoß Bednärek nieder. Dieſer war 
auf der Stelle tot. Die Nachricht von der Erſchießung 
Bednareks verbreitete ſich mit Windeseile im Dorf. Es 
rottete ſich eine große Menge Bauern zuſammen, die zum 
Gutshof zogen. Czarnecki wurde ergriffen und durch 


Steinwürfe und Stockhiebe jo lange bearbeitet, bis e 
kot war. 0 
22 Perſonen, darunter die Marianna Bednarek, 


wurden wegen der Tötung des Gutsverwalters zur Vers 
autworkung gezogen. Dem Prozeß wird mit großem 
Intereſſe entgegengeſehen. 


Wegen Läſterung der Religion verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geftern 
Ignacy Kazmierczak, Stadtverordneter in Zgierz und 
Arbeiterbelegierter der Fabrik von Kupfer und Herszko⸗ 
wicz, wegen Läſterung der katholiſchen Religion und be- 
leidigende Aeußerungen gegen das Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Die Anzeige erfolgte ſeitens eines Arbeiters. Dir 
Gerichtsverhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Angeklagte wurde ſchuldig befunden 
und zu 10 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtraf 
verurteilt. 


— — 


Das eleltriſche Licht iſt billiger geworden 


Auf der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Xitio- 
näre des Lodzer Elektrizitätswerks ſchnitt auch ein Aktio⸗ 
när die Angelegenheit der hohen Preiſe für Licht und 
Strom an. Wider Erwarten fanden ſeine mutigen Worte 
nicht nur bei den übrigen Aktionären, ſondern auch bei 
der Direktion Gehör, und es wurde, um die Sache nicht 
erſt auf die lange Bank zu ſchieben, einſtimmig beſchloſſen, 
den Lichtpreis um 20 Prozent und den Strompreis um 
10 Prozent ab Beginn des neuen Quartals, alſo ab 
1. April, zu ermäßigen. Den Ausfall an Einnahmen 
durch die Preisermäßigung hat das Werk, ſo meint die 
Direktion, ſchon längſt durch die Verbilligung der Kohle 
und durch die vielen neuen Lichtanſchlüſſe eingebracht. 
Die Herren Aktionäre werden auch weiterhin auf eine 
hohe Dividende rechnen können. 


Mt. 90 


—  —— 


Um Zuſchlagstredite ür Babianice 


Vertreter der Arbeiterverbände in Pabianice ſpra⸗ 
chen im Lodzer Wojewodſchaftsamt und im Wojewod⸗ 
ſchaftsbüro des Arbeitsfonds vor und baten um Zuwei⸗ 
ung weiterer Kredite an die Stadt Pabianice, damit die 
Saiſonarbeiten in dieſem Jahr in größerem Umfang ge 
führt werden können. Der Abordnung wurde verſichert, 
daß den Wünſchen der Arbeiter Rechnung getragen wer⸗ 
den wird. 


vertagt. 

Am 1. April ſollte bekanntlich in Pabianice ein 
telbjtändiges Arbeitsinſpektorat eingerichtet werden, das 
die Kreiſe Laſk, Sieradz und Wielun umfaſſen ſollte. 
Die Entſcheidung über die Frage iſt bis jetzt jedoch noch 
nicht gefällt worden. In dieſer Angelegenheit wird ſich 
in den nächſten Tagen eine beſondere Abordnung nach 
Warſchan begeben. 


Ungewöhnlicher Proteſt von Arbeitsloſen. 


Im Dorf Gomunice, Gemeinde Kamienſk, Kreis 
Petrikau, kam es zu einem ungewöhnlichen Proteſt von 
Arbeitsloſen. Hier gibt es gegen 300 Arbeitsloſe, die, 
in der ſtillgelegten Möbelfabrik „Wojciechow“ in Ka⸗ 
mienſt beſchäftigt waren. Nun ſoll durch das Dorf die 
Autoſtraße Lodz — Tſchenſtochau gehen, mit deren Bau 
ſchon begonnen werden ſollte. Die den Straßenbau füh⸗ 
rende Firma „Kondrobit“ nahm aber nicht die arbeits⸗ 
!ofen Arbeiter aus der geſchloſſenen Möbelfabrik an, ſon⸗ 
dern zog Landleute aus der Umgegend vor, die billiger 
arbeiten wollen. Die um ihre Hoffnung auf Arbeit ge⸗ 
brachten Arbeitsloſen führten nun einen ungewöhnlichen 
Proteſt durch: ſie beſetzten den Landſtreifen, auf welchem 
die Straße gebaut werden ſoll und verhindern auf dieſe 
Weiſe die Aufnahme der Arbeiten. Außerdem begab ſich 
eine Abordnung der Arbeiter zum Staroſten nach Petri⸗ 
kau und bat, auf die Firma „Kondrobit“ einzuwirken, 
damit dieſe die durch die Fabrikſchließung arbeitslos ge⸗ 
wordenen Arbeiter in erſter Linie einſtellen möge. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borlow:i', Za 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamdurg 
Glowna 50; Pawlowſki. Petrikauer 307. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz. 


Am Freitag, dem 1. April, um 7.30 Uhr abends 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine dringliche Sitzung 
ver Exekutive ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Ver⸗ 
ſammlung am kommenden Sonntag ſowie die Beſpre⸗ 
chung der Maifeierlichleiten. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 1. April, findet um 7,30 
Uhr abends eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 


Vertrauensmänner ſtatt. Das Erſcheinen aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und Vertrauensmänner iſt unbedingt 


erforderlich. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Endlich Bau von billigen Kleinwohnungen! 


Wir haben ſchon viel über die Kommunalpolitik im 
Kleinwohnungsbau in Bielitz geſchrieben, konnten aber 
bis jetzt leine Beſſerung feſtſtellen. Nunmehr iſt aber un⸗ 
er Ruf nach den Bau von Kleinwohnungen erhört 
worden. 

Wie wirerfahren, weilte in dieſen Tagen eine Ban⸗ 
tommiſſion auf dem durch die Eingemeindung von Ale⸗ 
randerfeld freigewordenen Gelände nächſt der Teſchner⸗ 
ſtraße und hat dortſelbſt die für den Bau cines Häu er⸗ 
blocks nötigen Meſſungen vorgenommen. Es ſollen 20 
vis 250 Kleinwohnungen, beſtehend aus einem Zimmer 


und Küche ſowie aus 2 Zimmern und Küche mit Badege⸗ 


legenheit und anderen dazu gehörigen Übilationen wie 
Kloſett, Speiſekammer bei einem Mietzins von 15—20 
Zloty bezw. 20—25 Zloty monatlich, je nach dem Flä⸗ 
chenausmaß, gebaut werden. Das Recht zur Erlangung 
einer Wohnung hat jeder Biel iger Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion, Nationalität oder Parteizugehörig⸗ 
keit. 

Wie wir ferner fahren, werden die Arbeiten jofort 
it aller Energie in Angriff genommen werden, wobei 
die Arbeitsloſen von Bielitz Arbeit finden werden. 

Geſuche um Zuteilung von Wohnungen find ab 
heute bei unſeren Gemeinderäten Wiesner und Pietras 
im Bielitzer Arbeiterheim abzugeben. 


— — 


Jer enaltion für Kader 

der Welftzer Sozialverſſcherungsanſtalt 

Die Soziaſverſicherungsanſtalt in Bielitz verſtͤändigt 
gie bei ihr verſicherten Mitglieder, daß ſie in dieſem 
Jahre beablichtigt, gegen 1100 Kinder in Ferienkolonien 
und Halblolonien unterzubringen. Das Vorrecht hier z u 
haben Kinder, welche in ſchlechten ngsven 
ſen wohnen und auch ſolche, die ſchlecht ernährt find, und 
ſolche, die ſich im Zuſtande der Rekonvaleſzenz befinden. 


Wohnungsverhältniſ 


— —— nn 
— — 


Dolkszeitung — Freitag, den 1. April 1938. 


Die Kinder, welche in die Kolonie aufgenommen werden, 
werden vor der Abfahrt entſprechend den Anordnungen 
der ſanitären A ſichtsbehörden geimpft. 

Geſuche um Aufnahme des Kindes in die Ferienkole⸗ 
nie ſind bis zum 1. Mai 1938 im Bielitzer Gebiete an 
die Zentrale der Sozialverſicherungsanſtalt in Bielſko, tt: 


an die Abteilung in Teſchen, im Gebiete von Dziedzice, 
Czechowice, Zabezeg, Zarzecze und Strumien an die 
Expoſitur Czechowice— Dziedzice zu richten. Im Geſuch 
iſt anzuführen, welche Schule das Kind beſucht. 


Auch Erholungsurlaube für Erwachſene. 

Ueberdies organiſiert die Sozialverſicherungsanſtalt 
in Bielitz für 230 Arbeiterinnen und Arbeiter Erholungs 
lager in 14tägigen Turnuſſen, als auch den Aufenthalt m 
ihren Erholungsheimen für die Verſicherten in Jaworze 
und Uſtron von je 4 Wochen für 290 Mitglieder, Männer 
und Frauen. 

Die entſprechenden Geſuche um Aufnahme 
Erholungslager und Erholungsheime 
Mai 1938 einzureichen. 

Geſuche um Heilung in den Sanatorien in Byſtra, 
Zakopane, Iwonicz und Krynica können durch das ganze 
Jahr eingebracht werden. Geſuche für den Aufenthalt 
in den Kolonien und Erhoſungsheimen als auch in den 
Erholungslagern, welche außerhalb der angegebenen Ter⸗ 
mine eingebracht werden, werden nicht berückſichtigt. 


in die 
ſind bis zum 15. 


„Maraton“ schube nd, die beiten 


Bielſto, Gra: hufttlege 


Irrtum oder Abſicht ? 


In den als Ableger der „Kattowitzer Zeitung“ und 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“ in Bielitz erſcheinenden Lo⸗ 
talblättern iſt folgende Notiz zu leſen: 

„Die reichsdeutſche Kolonie Bielitz⸗ 
Biala veranſtaltet im Hinblick auf den 10. April eine 
Verſammlung, wozu alle Volksgenoſſen, insbeſondere 
die ehemaligen Oeſterreicher, eingeladen ſind.“ uſw. 

Seit wann iſt Bielitz⸗Biala eine reichsdeutſche Ko⸗ 
lonie? So muß ein unvoreingenommener, im Auslande 
lebender Menſch, der weiß, daß Bielitz⸗Biala ſich in Po⸗ 
len befindet, fragen. Wir aber fragen: Iſt das Irrtum 
oder Abſicht? Wahr cheinlich eine Fata Morgana in den 
Köpfen der hieſigen Hitlerianer! 


Bei der Arbeit verunglückt 


Die Eiſenbahnſchloſſer W. Peczek aus Dziedzice 
und J. Buchta aus Pszezyna, die bei der Reparatur einer 
unter Dampf in der Bahnhofswerkſtätte Dziedzice ſtehen⸗ 
den Lokomotive beſchäſtigt waren, wurden durch den 
plötzlich ausſtrömenden Dampf am Geſicht und an den 
Armen ſo ſchwer verbrüht, daß ihr Zuſtand durch den 
herbeigerufenen Arzt als bedenklich feſtgeſtellt wurde. 
Sie wurden in das Bialaer Krankenhaus übergeführt. 


Die älteſte Pfründnerin geſtorben. 


Das Bielitzer Verſorgungshaus feierte vor einigen 
Tagen das 95jährige Geburtsfeſt der dort untergebrach⸗ 
ten älteſten Pfründnerin Frau Angufte Hanner, die trotz 
ihres hohen Alters noch geſund und rüſtig war. Nun⸗ 
mehr ift dieſe Frau nach kurzer Krankheit plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 


Ein Friſeurgeſchäſt beſtohlen. 
Unbelannte Täter brachen nachts in das Friſeurge⸗ 
ſchäft Kakicz an der Pierackiſtraße ein und jtahlen 5 Ra⸗ 
ſiermeſſer und drei Haarſchneidemaſchinen. 


Theaterſpielplan. 


Freitag, den 1. April, die Komödie „Blauſuchs“ 
im Abonnement Serie rot als erſte Wiederholung. 
Sonnabend, den 2. April, in Serie gelb die Ko⸗ 


mödie „Blaufuchs“ als Abonnementsvorſtellung. 


Dienstag, den 5. April, Erſtaufführung des enali⸗ 
ſchen Luſtſpiels „George und Magaret? von Ge⸗ 
rald Savory im Abonnement Serie gelb. 


— — 


Oberſchleſien 


Invaliden⸗Verſorgungs amt in Pleß 
Aemter in Schwientochlowitz und Bielitz aufgehoben. 


Mit dem 1. April tritt in der Abfertigung der 
Kriegs⸗ und Militärinvaliden in der Woßjewodſchaſt 
Schleſien teilweiſe eine Aenderung ein. Das Fürſorge⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, mit dieſem Tage die Verſor⸗ 
gungsämter (Referate für Invalidenangelegenheiten) ber 
den Landratsämtern in Schwientochlowitz und 
Bielitz aufzulöſen. Dafür wird beim Landratsamt in 
Pleß ein neues Verſorgungsamt eingerichtet. 

Das Verſorgungsamt in Pleß wird zuſtändig fein 
für Kriegs⸗ und Militärinvaliden aus den Kreiſen Pleß. 
Rybnik, Bielißz und Teſchen. Die Invaliden aus den 
Stadtlreiſen Kattowitz und Chorzow ſowie aus den Land 
kreiſen Kattowitz, Schwientochlowitz, Tarnowitz und Lu⸗ 
blinitz werden vom Verſorgungsamt in Kattowftz 
betreut. 15 
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Drei eingeſchloſſene Bergleute gerettet 


Auf Preußengrube bei Mechtal (Miechowiß) 
wurden am Dienstagmorgen drei Bergleute durch Strei- 


keneinbruch eingeſchloſſen. Die ſofort vorgenommener 
Rettungsarbeiten hatten gegen 14 Uhr das Ergebnis, 


den Gebieten von Teſchen, Skoczow und Zebrzydowice daß zwei der Verſchütteten aufgegraben werden konnten. 


Der Fördermann Malek war unverletzt, 


und der Zim⸗ 
merhäuer Bombelka hatte nur leichte Verletzungen erlit⸗ 
ten. Mit dem noch eingeſchloſſenen Zimmerhäuer Ma⸗ 
tuszezyk beſtand Verbindung durch die Preßluftleitung. 
Er konnte gegen 20 Uhr aufgegraben werden . Auch er 


hatte nur geringfügige Verletzungen erlitten. 


Oeffentliche Arbeiten 
im Kreiſe Schwientochlowitz 


Im Kreiſe Schwientochlowitz, wo die Arbeitsloſig ⸗ 
leit ſehr groß iſt, ſind vom Kreisausſchuß einige öffent⸗ 
liche Arbeiten beſchloſſen worden. 

Dieſer Tage iſt bereits mit dem Bau einer neuen 
von Ruda über Morgenroth nach Eintrachthütte 
begonnen worden. Die neue Straße wird das abgele⸗ 
gene Ruda unmittelbar mit Kattowitz verbinden. Sie 
erhält eine Länge von 10 Kilometern und eine Breite 
von 24 Metern. Viele hundert Arbeitsloſe können bei 
dem Straßenbau beſchäftigt werden. Die Koſten über⸗ 
nimmt zum größten Teil der Arbeitsfonds. 

Außerdem hat der Arbeitsfonds dem Kreisausſchuß 
100 000 Zloty überwieſen, die zum Bau von Schießſtän⸗ 
den in Schwientochlowitz und in Brzozowitz⸗Kamin be⸗ 
ſtimmt find. Gleichfalls mit einem Koſtenaufwand bon 
100 000 Zloty haben die Staatlichen Waſſerwerke mit 
der Anlegung einer neuen Rohrleitung von Ruda nach 
Rudahammer begonnen. 


Tödlich verlaufener Sturz von der Treppe. 


In Bielſchowitz ereignete ſich ein tödlicher Un⸗ 
fall. Als der 37jährige Paul Wawrzynjak aus dem 
Gaſthaus heimkehrte, verlor er auf der Treppe das 
Gleichgewicht und ſtürzte ab. Er ſchlug mit dem Kopf ſo 
heftig an das Geländer, daß er das Bewußtſein verlor. 
Man ſchaffte ihn ins Knappſchaftskrankenhaus, doch ſtark 
ei bald nach der Einlieferung. 


Auf der. Straße niedergeſtochen. 


In Bielſchowitz wurde der Leo Kierot von bet 
Pilſudſkiſtraße 37, als ex ſich auf dem Heimweg befand, 
von einem Mann von hinten angefallen und niederge⸗ 
ſtochen. Der Meſſerſtecher iſt geflüchtet. Kierot wurde 
ſpäter hilflos aufgefunden und ins Knappſchaftskranken⸗ 
haus geſchafft. Sein Zuſtand iſt ernſt, weil durch die 
Meſſerſtiche die Lunge verletzt und außerdem die Puls- 
aber der linken Hand durchſchnitten wurde. 


dreiſter Einbruch in Kattowitz 


In Kattowitz wurde ein überaus dreiſter Ein⸗ 
bruch verübt. Die Einbrecher drangen im Haufe Mo⸗ 
niuszkoſtraße 10 zunächſt gewaltſam in den Geſchäfts⸗ 
raum der Reklame⸗ und Anzeigegengeſellſchaft. Sie 
ſtemmten dann von dem Raum aus die Tür zum Neben⸗ 
zimmer auf, dem Geſchäftszimmer des Rundfunkgeſchäſts 
Ludwig Cyll. Aber auch dieſer Raum war noch nicht ihr 
Ziel, denn die Einbrecher ſtemmten wieder ein Loch in 
der Mauer aus, um in die nebenan liegenden Geſchäfts⸗ 
räume der Vertretung der Schicht⸗Lever und Elida AG 
zu gelangen. Dort brachen ſie einen Geldſchrank auf und 
erbeuteten darin 1114,53 Zloty ſowie einen Beutel mit 
300 Zloty Kleingeld. Es glückte ihnen, unbemerkt zu 
entkommen, obwohl ſie bei den drei Einbrüchen gewiß 
Lärm gemacht haben müſſen. Die Polizei hat die Fahn⸗ 
dung nach den Einbrechern aufgenommen. 


Thphus⸗Todesfälle 


Im Kreiſe Pleß iſt eine ſchwere Typhusepidemie 
ausgebrochen. In Kobielitz bei Pleß erkrankten 10 
Perſonen an Typhus. Drei von ihnen find geſtorben. 
Inzwiſchen wurde ins Johanniterkrankenhaus nach Pleß 
noch je ein Typphuskranker aus Goczalkowiez und Alt 
dorf gebracht. Beide Kranke ſind der Seuche erlegen 


34 Schmuggler vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowißz hatten ſich 
34 Perſonen wegen fortgeſetzten Schmuggelns zu verant⸗ 
worten. Der Hauptangeklagte, der ſtellungsloſe Ernſt 
Krawczyk aus Chorzow, hatte im Einvernehmen Mit 
Händlern aus Sosnowitz und Bendzin durch Schmuggler 
rieſige Warenmengen in Güterwagen über die Grenze 
ſchaffen laſſen. Vor allem wurden geſchmuggelt Spieſ⸗ 
ſachen, Seide, Raſiermeſſer, Tabakoaren, Felle, Uhren, 
Eßbeſteck, ſogar Gemälde uſw. Die Angeklagten waren 
in der Vorunter uchung größtenteils geſtändig geweſen. 
Vor Gericht widerriefen fie jedoch die Geſtändniſſe mit 
der Begründung daß bei den Verhören ein Druck auf ne 
ausgeübt worden ſei. Dieſer Erklärung ſtanden die 
Ausſagen der Zollbeamten und anderen Zeugen entgeger 
Das Urteil wird am heutigen Freitag verkündet werden 


